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Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

13. Sitzung vom 8. Februar. 

Das Haus beendigte die Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats und erledigte den Etat des Finanzminiſteriums. 
Bei erſterem brachte Pariſius mehrere Wünſche über 
beſſere Einrichtungen in der Berliner Stadtbahn zur 
Sprache. 

Brömel regte wirkſamere Einrichtungen zu beſſeren 
Beſuch der eiſenbahnfachwiſſenſchaftlichen Vorleſungen 
durch Eiſenbahuverwaltungsbeamte an und wünſchte 
im Weiteren eine Zwiſchenſtufe zwiſchen der 4. und 
5. Servisklaſſe der Beamten. 

Bei dem Finanzminiſterium ſprach N 

Arndt den Wunſch einer Vereinigung des Noten- 
weſens durch Kündigung des Privilegiums der Privat ⸗ 


notenbanken bei einer ſpäteren Regelung der Bank⸗ 


frage aus. 
Montag kleinere Vorlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Februar. 


— Der Kaiſer hörte am Freitag noch 
den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des General⸗ 
lieutenants von Wittich. Am Sonnabend 
empfing der Kaiſer u. a. den Regierungs⸗ 
präſidenten von Heydebrandt und der Laſa. 
— Mit einer Miſſion nach Konſtantinopel iſt 
der Führer der Leib⸗Kompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F., Hauptmann v. Plüskow, vom 
Kaiſer beauftragt. Hauptmann v. Plüskow 
wird dem Sultan 24 Trommeln überbringen 
mit Allem, was dazu gehört, Noten u. ſ. w., 


Trommeln geführt hat. Mit Haupt 
v. Plüskow werden, wie die „Poſt“ mit 
der Tambourmajor und ein Unteroffizier gehen. 

— Ueber das Grabdenkmal für Kaiſer 
Friedrich ſchreibt das „Wochenblatt für Bau⸗ 
kunde“: Das Modell vom Bildhauer Profeſſor 
R. Begas iſt vollendet. Kaiſer Friedrich, deſſen 
Haupt leicht nach rechts geneigt iſt, zeigt Milde 
und Ernſt im Ausdruck. Der Körper ruht auf 
dem Sarkophag in Uniform; um die Schultern 
der faltenreiche Mantel. Die über die Bruſt 
gekreuzten Hände halten den Lorbeer und den 
Griff des Schwertes; über die Scheide des 
Schwertes legt ſich die Friedenspalme. Die 
untere Hälfte des Körpers deckt der Mantel, 
der bis zu den Stufen des Sarkophags herab⸗ 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
34.) (Fortſetzung.) 

Die Blätter ſtellten übrigens dem Arbeiter 
keineswegs ein günſtiges Zeugniß aus. 

Zunächſt wurde Armuth vorgeführt, dann 
ſeine Betheiligung an allerhand Revolutionen. 
Er war mit einem Worte ein Mann, dem alles 
zuzutrauen war, ſo daß auch Klara am Ende 
den Mann von dem Champs⸗Elyſees für den 
wirklichen Schuldigen hielt. . 

Mortal hatte dieſen Ausweg eigentlich nur 
erſonnen, um damit ein Geſpräch, das für ihn 
peinlich war, abzubrechen. „Der Mann wird 
geſtehen!“ dieſes Wort war ihm faſt unbe⸗ 
wußt auf die Lippen gekommen, ohne daß er 
es geſucht, Angeſichts Klaras, die, obwohl er 
ſie mit ſeiner kühnen Behauptung irre gemacht 
hatte, ihm doch noch in der alten, drohenden 
Haltung gegenüber ſtand, empfand Daniel un⸗ 
heimliche Angſt und Beſorgniß. Das Blut 
ſtieg ihm zu Kopfe und pochte heftig in den 
Schläfen. Faſt war er verfucht, jeiner Frau in 
ſeiner wahren Geſtalt gegenüber zu treten. 
Doch wohlweislich beherrſchte er ſich, denn er 
ſah, welcher ſchrecklichen Gefahr er ſich aus⸗ 
ſetzen würde, wenn er Klara, die zu allem ent⸗ 
ra war, jetzt feindlich gegenübertreten 
möchte. 

Am Abend vor dem Morde hatte er ſie 
noch einſchüchtern können, jetzt aber, da er ſeine 
Hand mit Blut befleckt hatte, war er gänzlich 
ihrer Barmherzigkeit anheimgefallen, denn mit 
einem einzigen Worte konnte ſie ihn jetzt ver⸗ 
nichten. Wie aber, wenn ſie trotzdem ſprach? 
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fällt. Zu beiden Seiten des die Inſchrift 
tragenden Kopfendes ſitzen zwei naturaliſtiſch 
dargeſtellte Adler. Die Langſeiten ſind mit 
Reliefs geſchmückt. Auf der rechten Seite ſieht 
man im runden Mittelſchild als Relief eine 
Charitas, während die beiden Seitenreliefs, die 
kriegeriſchen und bürgerlichen Tugenden verſinn⸗ 
bildlichen. Auf der linken Seite, welche vom 
Krönungsmantel zu einem Drittel verdeckt iſt, 
erblickt man im Mittelſchild im Relief die 
Göttin der Gerechtigkeit mit der Wage und 
im Langrelief den Kaiſer Friedrich, wie er von 
Charon hinübergefahren wird an die Ufer der 
Unterwelt, wo ihm Kaiſer Wilhelm I, und die 
Königin Luiſe entgegenkommen, 

Die Herrenhauskommiſſion hat den 
Rentengüter = Gejegentwurf mit unweſentlichen 
Veränderungen angenommen. 

— Major Liebert reiſte Sonnabend Abend 
nach Sanſibar ab, begleitet von den Lieutenants 
Scherner, Heymons, Zitzewitz, Hogrefe, v. Elpons, 
Schenk, Podlech, Bürger, Wolfram, v. Kneſebeck, 
dem Aſſiſtenzarzt Steuber und 30 Unteroffizieren. 

— Die nationalliberale Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat im Landtage den Antrag 
eingebracht, daß die Kriegsſchulden der Stadt 
Königsberg i. Pr., der Niederlauſitz, Kurmark 
und Neumark aus dem Beginn dieſes Jahr⸗ 
hunderts vom Staate übernommen werden. 
Die Nationalliberalen hoffen in den betreffenden 


ihrem Antrage berückſichtigen müſſen. 
wie der Stadt Königsberg ſind der Stadt 
Elbing in dem unglücklichen Kriege 1806/7 
Laſten ſtaatlicher Natur aufgezwungen worden, 
die ſie bisher nicht erſetzt bekommen und an 
deren Tilgung nun ſchon Generationen mit⸗ 


gewirkt haben und noch mitwirken. Die Elbinger 
Kriegsſchuld iſt inzwiſchen von der Stadt zum 
größten Theile abgetragen worden und beträgt 
gegenwärtig noch 534 000 Mark. 

— Unter den konſervativen Grundherren 
in Oſtpreußen ſollen die kaiſerlichen Exlaſſe, wie 
der „Freiſ. Ztg.“ aus Oſtpreußen geſchrieben 
wird, die ärgſte Mißſtimmung und Verwirrung 


wenn ſie ihren Verdacht anderen mittheilte? 
Auf jeden Fall mußte er, um einen offenen 
Krieg mit ihr zu führen, ſie zu überliſten ſuchen. 

Für den Augenblick konnte Klara nicht um⸗ 
hin, den Kampf aufzugeben, und Mortal konnte 
wieder triumphiren. Das eine Wort: „Der 
Mann wird geſtehen!“ ſchnitt für jetzt alle 
weiteren Erörterungen ab. 

„Wenn Du deſſen gewiß biſt, daß er ge⸗ 
ſtehen wird, ſo wollen wir es abwarten,“ 
ſagte Klara. 

Nach dieſen Worten zog ſie ſich ſtolz und 
kalt mit drohender Haltung zurück und ließ 
Daniel Mortal allein mit dieſem Gedanken, der 


wie ein noch ungelöſtes Räthſel vor ſeiner 


Seele ſtand. 


„Der Mann muß geſtehen und ſich er⸗ 
geben.“ 


IX. 
Ein ſtarker Mann. 

Klara Mortal verweilte in tiefes Nachdenken 
verſunken allein in ihren Gemächern, während 
Daniel fieberhaft erregt ſeine Pläne und Be⸗ 
rechnungen machte. Er zog abwechſelnd die 
unſinnigſten und fürchterlichſten, ſeinem Zweck 
entſprechenden Gedanken in Erwägung und das 
alles nur, um den Verdacht in Klaras Seele 
und mit ihm die ſeiner Perſon drohende Ge⸗ 
fahr zu beſeitigen. 

Auf Mortals Gemüth laſtete ein zwiefacher 
Druck: Als er nämlich Klara an feine 
Liebe erinnerte, hatte er die reine Wahrheit 
geſprochen. \ i 

Ohne Zweifel hatte ſich feine erſte heftige 
Leidenſchaft für ſie bereits abgekühlt, aber im 
Grunde ſeines Herzens fühlte er ſich tief durch 
ihren Haß verwundet. 

Wie geſagt wollte er alles daranſetzen, um 
Klara von ſeiner Unſchuld zu überzeugen und 
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hervorgerufen haben. Man befürchtet nämlich 
auf dieſer Seite nicht ohne Grund, daß dem⸗ 
nächſt konſequenterweiſe auch Arbeiterausſchüſſe 
eingeführt werden müßten für die Knechte und 
Tagelöhner auf den großen Gutsherrſchaften. 
In jedem Falle würden die Erlaſſe den Zug 
nach dem Weſten, die Sachſengängerei, nur 
noch ſteigern und das ſchöne patriarchaliſche 
Verhältniß, auf deſſen Aufrechterhaltung auch 
allein die Wahlſiege der oſtpreußiſchen Junker 
ſich ſtützen, von Grund aus zerſtören. Mancher 
hohe Herr ſoll erklärt haben, daß er ſich jetzt 
um die Reichstagswahlen überhaupt nicht mehr 
kümmern werde. Es wird aller Anſtrengungen 
der Landräthe und Gendarmen bedürfen, um 
unter dieſen Umſtänden die Kartellkadres noch 
über den Wahltag hinaus zuſammen zu halten. 
— Den Grundherren wäre eine Vertheuerung 
des Perſonengeldtarifes für Benutzung der 
4. Wagenklaſſe angenehmer geweſen, als die 
Kaiſerlichen Erlaſſe. 

— Die dereits beim Beginne des neuen 
Rechnungsjahres am 1. April d. J. beabſichtigte 
Ueberleitung der Abtheilung für Berg⸗, Hütten⸗ 
und Salinenweſen vom Miniſterim der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zum Miniſterium für Handel 
und Gewerbe macht eine neue Vorlage an den 
Landtag nöthig. Vom Etat des Arbeits⸗ 
miniſteriums müſſen zunächſt alle jene Abtheilung 
betreffenden Poſitionen getrennt und die bezüglichen 


Aufſtellungen dem Miniſterium für Handel 9 
nach der „Kreuzztg.“ in Ausarbeitung begriffen 


und ſoll dem Landtage binnen kurzem zugehen. 

— Der kürzlich erfolgte Tod eines der 
begabteſten und trefflichſten Vorkämpfer der 
jüdiſchen Reformpartei hat die Aufmerkſamkeit 
weiterer Kreiſe wieder auf dieſe Bewegung 
gelenkt. Ein Eſſai des „Berliner Tageblatts“ 
beſchäftigt ſich mit der Schilderung einer 
reform⸗jüdiſchen Gemeinde der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Wir entnehmen demſelben, das 
offenbar einer proteſtantiſchen Feder entſtammt, 
folgende Bemerkungen: „Ueberall ſieht man 
bei der Reformgemeinde das Beſtreben, das 
was den Israeliten abſondert, zurücktreten 
zu laſſen. Sie betont weder in der religiöſen 
Auffaſſung, noch in den Aeußerlichkeiten 


ſomit ihr gegenüber Recht zu behalten. Die 
Vorſicht gebot ihm aber, nicht Gewalt an⸗ 
zuwenden, ſondern ſeine Gemahlin zu täuſchen. 

Die folgende Nacht brachte Daniel im 
Klub zu, wo er ſehr hoch ſpielte, doch ſchenkte 
er den Partien keine ſonderliche Aufmerkſamkeit, 
ſondern überließ ſich blindlings dem Zufall. 
Seinen Kopf durchkreuzte ein tollkühner Ge⸗ 
danke: er ſuchte und verfolgte den Feldzugs⸗ 
plan eines Wegelagerers — kein Wunder alſo, 
daß er dem Spiel nur geringe Aufmerkſamkeit 
widmete. 

Erſt am Morgen kehrte er wieder in ſeine 
Wohnung zurück. Er warf ſich in ſeinem 
Salon, wo ein luſtiges Feuer flackerte, in einen 
Divan, und nachdem er zwei Stunden ge⸗ 
ſchlafen hatte, erhob er ſich dann wieder friſch 
und neugeſtärkt. 

Es ſchien faſt, als hätte die Entſcheidung, 
die er getroffen, ihm den Schlaf erſetzt. 

Er ſchellte nach ſeinem Kammerdiener. 

„Befehlen der gnädige Herr das Frühſtück?“ 
fragte jener eintretend. 

„Ja, ſogleich, aber nur wenig, denn ich 
habe im Klub ſoupirt. Vor allem wünſche ich 
mich aber barbieren zu laſſen, Johann.“ 

„Wie der Herr befehlen.“ 

„Hole mir einen Haarkräusler. Ich will 
mir den Schnurrbart abſchneiden laſſen.“ 

„Wirklich?“ rief der Diener erſtaunt. 
„Wollen der gnädige Herr einen Backenbart 
tragen ... wie die Advokaten oder die Dienſt⸗ 
leute? ... Ah, gnädiger Herr, ich würde an 
deſſen Stelle den Schnurrbart ſtehen laſſen.“ 

„Du biſt ein Eſel, und ich habe Dich nicht um 
Deine Meinung gefragt. Laſſe Herrn Firmin 
heraufkommen.“ 

Herr Firmin, der Haarkräusler erſchien 
ſogleich. In kurzer Zeit hatte er Daniels 
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des Lebens und Kultus das ſpezifiſch 
Jüdiſche. Wie ſie ſich dem überwiegenden 
Gebrauche gefügt und den Sonntag zu 
ihrem Erbauungstage gemacht hat, wie ſie 
ihre Liturgie und Predigt nach deutſchem Muſter 
eingerichtet hat, ſie klammert ſich auch nicht an 
die Abſonderlichkeiten der jüdiſchen Lehre, an 
das Ritual und die rabbiniſchen Spitzfindig⸗ 
keiten, ſondern ſie hebt das allgemein Menſchliche 
hervor, dasjenige, was unter allen Völkern und 
zu allen Zeiten ſeine Bekenner gefunden hat. 
Sie ſucht Gemeinſchaft mit den Genoſſen des 
ganzen Volkes nicht blos in religiöſem, ſondern 
auch in patriotiſchem und in wiſſenſchaftlichem 
Sinne.“ Auch wir ſind der Meinung, daß ein 
geſundes Wachsthum dieſer vielperleumdeten 
Gemeinden im Intereſſe unſeres Volkslebens im 
höchſten Grade wünſchenswerth iſt. Ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß dieſe Gemeinden einen 
zweifelloſen Fortſchritt des Judenthums in der 
Richtung zum Chriſtenthum bedeuten, muß 
uns jede Bewegung willkommen ſein, welche 
zu der Beſeitigung des das bürgerliche Leben 
hemmenden exkluſtven Konfeſſionalismus beiträgt. 

— Die Berliner „Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Dem Vernehmen nach iſt über den 
Termin, zu welchem der preußiſche Staaterath 


zuſammentreten fol, eine endgiltige Beſtimmung 


noch nicht getroffen, doch wird angenommen, 
e 1 baldigſt erfolgt. Vorher 
werden noch einige Neuberufungen, zum Theil 
für aegefäiehene Miigtehere zun anderen 
Theil rückſichtlich der ſpeziellen Aufgaben, die 
dem Staatsrathe für die nächſte Zukunft ge⸗ 
ſtellt werden ſollen, vorgenommen. 

— Ueber den Gerichtsſtand der Offiziere 
a. D. in Strafſachen erwartet man nach der 
„B. B.⸗Ztg.“ für die nächſte Zeit kaiserliche 
Beſtimmungen. Bekanntlich wurde dieſe Frage 
im letzten Reichstag angeregt, und wurden vom 
Bundesrathstiſche aus in dieſer Hinſicht Zuſagen 
gemacht. — Es kann ſich dabei wohl nicht um 
„Taiferliche Beſtimmungen“, ſondern nur um 
die Vorbereitung eines Geſetzentwurfs handeln, 
wie ihn die freifinnige Partei angeregt hat. 

Hamburg, 8. Februar. Der „Börſen⸗ 
halle“ zufolge haben die Direktoren der nach 
Nordamerika fahrenden Dampferlinien kürzlich 


langen Schnurrbart abgeſchnitten und ſein Kinn 
raſiert. 

„Wollen der gnädige Herr den Backenbart 
behalten?“ fragte er dann. 

„Ja, Herr Firmin.“ 

Daniel trat an den Spiegel und be⸗ 
trachtete ſich. 

Er ſah völlig verändert aus. Seine harten, 
faſt ein wenig rohen Geſichtszüge, die ſonſt 
etwas ungewöhnlich Entſchiedenes und Männ⸗ 
liches gehabt, hatten jetzt einen feinen, liſtigen 
Ausdruck angenommen, und ſeine Lippen er⸗ 
ſchienen nun ſtach und zuſammengepreßt. Das 
ſcharf hervortretende Kinn gab dem belebten 
Geſicht einen gewiſſen Ausdruck boshafter Ent⸗ 
ſchloſſenheit und etwas außerordentlich Schlaues, 
Verſchmitztes. 

Nachdem Mortal erſt kopfſchüttelnd und mit 
einer komiſchen Handbewegung zurückgetreten, 
fing er über ſeine eigene Erſcheinung an zu 
lachen und ſagte: 

„Ich bin häßlich, 
ſchadet es?“ 

„Der gnädige Herr find nicht häßlich, 
ſondern ganz modern,“ entgegnete Herr Firmin. 

„Und damit ift Alles gejagt, nicht wahr?“ 
verſetzte Mortal. „Ein Stutzer darf ſich nicht 
damit begnügen, die Form anzupreiſen, er 
muß auch die Oberherrſchaft der Mode feierlich 
bekannt machen, nicht wahr, daß iſt Ihre 
Meinung, Herr Firmin?“ 

„Der gnädige Herr könnten ebenſo gut 
ſagen: Es iſt meine Ueberzeugung.“ 

„Teufel, niſten ſich die Ueberzeugungen denn 
überall ein?“ dachte Mortal. 

f Darauf kleidete er ſich an und machte einen 
Ritt um den See im Boulogner Wäldchen. 
Ihm begegneten verſchiedene ſeiner Freunde 
und Damen aus ſeinem Bekanntenkreiſe, die in 


aber — bah! was 


—— ern 


in Köln eine Konferenz gehalten, um mit Rück⸗ 
ſicht auf die geſtiegenen Kohlenpreiſe und die 
Arbeitslöhne eine Erhöhung ſämmtlicher Fracht⸗ 
raten und Perſonentarife zu erwägen. 

CCC ] 


Ausland. 


Peſt, 8. Februar. Eine Deputation der 
hieſigen deutſchen Arbeiter hat den deutſchen 
Generalkonſul erſucht, dem Kaiſer Wilhelm für 
die in der Arbeiterfrage ergriffene Initiative zu 
danken. 

Malta, 8. Februar. Admiral Hoskins 
und die Offiziere des engliſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders veranſtalteten geſtern zu Ehren des 
Prinzen Heinrich von Preußen, des Kontre⸗ 
admirals Hollmann und der Offiziere des 
deutſchen Geſchwaders im Unionklub ein Feſt⸗ 
eſſen von 120 Gedecken. Der Prinz gedachte 
in einer dabei gehaltenen Rede der zwiſchen 
der deutſchen und der engliſchen Marine be⸗ 
ſtehenden Freundſchaft, die beſonders feſt ge⸗ 
knüpft ſei durch die Ernennung des Kaiſers zum 
Ehrenadmiral der engliſchen Flotte. 

Rom, 8. Februar. Kardinal Pecci, der 
Bruder des Papſtes, iſt geſtorben. 

Paris, 8. Februar. In Frankreich ſpielt 

ſich wieder einmal eine ergötzliche Szene ab, 
welche von dem Hauſe Bourbon veranſtaltet 
worden iſt. Der Graf von Paris, Chef des 
Hauſes Frankreich, trat dieſe Würde ſeinem am 
6. Februar das zwanzigſte Lebensjahr vollen⸗ 
denden und damit großjährig werdenden Sohne 
Ludwig Philipp, Herzog von Orleans ab und 
ſandte ihn am Donnerſtag mit dem Abdankungs⸗ 
ſchreiben ſeines Vaters, ſowie mit einem 
Manifeſt an das franzöſiſche Volk nach Paris. 
Hier wurde der junge Mann, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, am Freitag Abend in der 
Wohnung des Herzogs von Luynes verhaftet, 
vor den Polizeipräfekten gebracht und ſpäter nach 
der Conciergerie abgeführt. Die Verhaftung 
erfolgte auf Grund des Geſetzes betreffend die 
Ausweiſung der franzöſiſchen Prinzen. Heute 
erſchien der Herzog vor der achten Kammer 
de, Norrektionstribunals ; er erwiderte auf die 
rage des Präſidenten, er ſei nach Frankreich 
oelommen, um Militärdienft zu leiſten, und 
verlongte Vertagung der Angelegenheit, um 
einen Advokaten anzunehmen. Der Gerichts⸗ 
hof vertagte die Verhandlung bis Mittwoch. 
Item Vernehmen nach hat der Minifterrath 
Abzüglich der Verhaftung des Herzogs beſchloſſen, 
Ü ie fih an das Geſetz zu halten. Der Her: 
mird demnach vor das Zuchtpolizeigericht 
eeine geſtellt, ſobald die ö 
gelcnoſſen fein wird. Man erwartet eine 
Hbellation in der Kammer, die Konſtans in 
som angegebenen Sinne beantworten wird. 

"ondon, 8. Februar. Der „Standard“ 

det aus Shanghai vom 7. Februar: In 

es eingetretener Verſtärkung der ruſſiſchen 
Stcenkräfte in Sibirien ziehe die chineſiſche 
Regierung große Truppenmaſſen in der Mant⸗ 
ſchurei zuſammen und beſtellte mehrere Tauſend 
Repetirgewehre in Europa. — Bis jetzt ſind 
161 Leichen in dem Schachte bei Aberſychan 
aufgefunden. — Während des Verſuches einer 
neuen Maſchine auf einem Kreuzer bei 
Barracuta in der Nähe von Margate platzte 
der Keſſel. Zehn Seeſoldaten wurden hierdurch 
verletzt, davon zwei tödtlich. 

New⸗York, 8. Februar. Im weſtlichen 
Pennſylvanien wüthen heftige Stürme; der 
Straßenverkehr in Pittsburg iſt gehemmt und 
großer Schaden im Gebirge angerichtet. 
——— Ä ww .-. 
Pelze gehüllt bequem in ihren leichten offenen 
Wagen lehnten, und ſie fuhren alle, ohne ihn 
zu erkennen, an ihm vorüber. N 

„Wahrhaftig,“ ſagte er zu ſich, „Alles geht 
vortrefflich und es müßte mit dem Teufel zu⸗ 
gehen, wenn dieſer gute Mann mich wieder⸗ 
erkennen ſollte!“ 

Mit dem guten Manne meinte er Rambert. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Gang über Italiens Kirchhöfe 
der alten und neuen Zeit. 


Nach dem Vortrage des Herrn Stadtbaurath Schmidt 
im Handwerker-Verein am 6. Februar. 


Die Verehrung der Todten iſt allen Kultur⸗ 
völkern der alten und der neuen Zeit gemein⸗ 
ſam, überall bei ihnen findet man das Streben 
den Dahingeſchiedenen möglichſt große Ehren 
zu beweiſen und ihr Andenken der Nachwelt zu 
erhalten. Vor Einführung des Chriſtenthums 
war in Italien Feuerbeſtattung üblich. Die 
Aſchenkrüge wurden in Kolumbarien unterge⸗ 
bracht, das ſind unterirdiſche Grabkammern mit 
reihenweiſe über einander angebrachten Niſchen. 
Die Funde, welche hier an Inſchriften, Sarko⸗ 
phagen, Skulpturen gemacht werden, ſind ſehr 
bedeutend und für das Studium der alten 
römiſchen Kunſtgeſchichte von hoher Wichtigkeit. 
Das größte Kolumbarium in Rom liegt an der 
appiſchen Straße bei dem Druſusbogen. In 
Pompeji iſt eine ganze Gräberſtraße aufgedeckt 
und die Funde dort zeigen uns, daß auf unſeren 
Kirchhöfen nur das Kreuz ein beſonderer Schmuck 
iſt, alle übrigen Denkmäler ſind dem Alter⸗ 


Unterſuchung ab⸗ 


Provinzielles. 


O Aus dem Kreiſe Kulm, 9. Februar. 
Am vergangenen Montag hatte ein Arbeiter in 
Kokotzko das Unglück, beim Weidenkreppen von 
einer Leiter zu fallen und einen Arm und ein 
Bein zu brechen. Der Verunglückte iſt in das 
Kulmer Krankenhaus überführt worden. 

y Gollub, 9. Februar. Der hieſige 
Vorſchuß⸗ Verein E. G. mit unbeſchränkter 
Haftpflicht hält nächſten Sonnabend, den 
13. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Lokale des 
Herrn R. Arndt eine Hauptverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung Rechnungslegung für 
1889 ſteht. Der Geſchäftsbericht für das ver⸗ 
gangene Jahr liegt im Kaſſenlokale des Vereins 
bis Sonnabend zur Einſicht der Mitglieder aus. 

Danzig, 8. Februar. Der auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft neu erbaute Kreuzer iſt am 
Sonnabend getauft worden und hat den Namen 
Buſſard erhalten. 

Dirſchau, 8. Februar. Die „Dzg. Ztg.“ 
ſchreibt: „Die „Dirſchauer Ztg.“ — der wir 
füc die Wahrheit der Mittheilung die Verant⸗ 
wortlichkeit überlaſſen müſſen, da wir über die 
Sache etwas Zuverläſſiges nicht zu erfahren 
vermochten — erzählt folgenden Gewaltakt: 
Ein Dienſtmädchen aus Stadtgebiet, das für 
ſeine Herrſchaft einen Gang zu thun hatte, 
wurde von mehreren rohen Burſchen überfallen, 
gebunden auf einen Wagen gelegt und, nach⸗ 
dem man es durch Zubinden des Mundes am 
Schreien verhindert, nach dem Trampker Walde 
gefahren, wo man es in der empörenbiten 
Weiſe mißhandelt und dann an einen Baum 
gefeſſelt habe. Volle 48 Stunden habe das 
Mädchen dort hilfslos zubringen müſſen, bis 
Sobbowitzer Arbeiter es erlöſt hätten. Es 
habe vor Schwäche nicht mehr gehen können 
und ſei ſchwer krank zu ſeinen Stiefeltern nach 
Kohling gebracht worden.“ 

Lautenburg, 8. Februar. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am letzten Mittwoch 
wählte Herrn L. Jakobi zum Vorſitzenden und 
Herrn Olszewski zu deſſen Stellvertreter für 
1890 wieder, ebenſo Herrn Fiſch zum Schrift⸗ 
führer und Herrn Rutkowski zum ſtellvertreten⸗ 
den Schriftführer. (Pr. Grenzb.) 

O. Dt. Eylau, 9. Februar. Der Geſerich⸗ 
ſee hat am Mittwoch drei Opfer gefordert. 
Der Schneider Murſch aus Schwalgendorf be⸗ 
abſichtigte in Saalfeld ein Schwein zu kaufen 
und wollte den Weg dorthin zurücklegen, indem 
er auf einem Handſchlitten ſitzend, ſich mit einer 
Pike auf der jetzt ſpiegelglatten Eisfläche weiter⸗ 
ſchob. Jedenfalls hat er dabei nur nach unten 


geſehen und einen großen Riß im Eiſe, in 


welchem man ſeine Leiche nebſt Schlitten vor⸗ 
fand, nicht rechtzeitig bemerkt. Der verhängniß⸗ 
volle Riß kann erſt kurze Zeit vorhanden ge⸗ 
weſen ſein, da am Tage vorher einige mit 
Holz beladene Schlitten glücklich über die Stelle 
gefahren find. — An demſelben Tage fuhren 
die beiden 10 und 17 Jahre alten Söhne des 
Käthners Mauritz aus Wolfsdorf über Eis, um 
aus der auf der anderen Seite des Sees ge⸗ 
legenen Forſt Holz zu holen. Einige Leute 
haben geſehen, daß die beiden Brüder ebenfalls 
auf dem mitgenommenen Schlitten ſaßen und 
ſich weiterpikten. Wahrſcheinlich haben auch 
dieſe Beiden unterlaſſen, in die Ferne zu 
ſchauen und geriethen deshalb in eine ftets 
offene Stelle des Sees, aus welcher Fiſcher ſie 
noch an demſelben Tage als Leichen herauszogen. 

Bartenſtein, 8. Februar. Herr Dr. E., 
ein allgemein beliebter und geachteter hieſiger 
Arzt erkrankte vor einiger Zeit an der Influenza. 
/ d ² d 


thum entlehnt und findet man dieſe gerade in 
Pompeji in ſehr kunſtvoller Ausführung. — 
Gemeinſame Begräbnißſtätten der Chriſten wur⸗ 
den die Katakomben, unterirdiſche Gänge, welche 
in den poröſen Tuffſtein eingehauen ſind. Die 
Todten wurden in Niſchen, die zu beiden Seiten 
der Gänge hergeſtellt ſind, untergebracht. Man 
findet bis zu 10 Niſchen übereinander. Der 
vielfach verbreiteten Anſicht, daß 'in dieſen Kata⸗ 
komben die erſten Chriſten, um ſich vor Ver⸗ 
folgungen zu ſchützen, ihren Gottesdienſt abge⸗ 
halten haben, tritt Redner entgegen Die 
Niſchen wurden mit Steinplatten geſchloſſen, 
auf welche der Name des Todten und meiſt 
ein chriſtliches Sinnbild eingebrannt oder mit 
Farbe aufgetragen war. Redner ſchildert den 
Eindruck, welchen dieſe Grabſtätten auf den 
Beſchauer machen, es iſt dies kein ſchauerlicher, 
die Gebeine ſind kunſtvoll geordnet. — An den 
Decken der Katakomben ſind in letzter Zeit Vor⸗ 
kehrungen getroffen, daß ein Verirren in den⸗ 
ſelben, was früher wohl häufig vorgekommen 
ſein mag, jetzt nicht mehr möglich iſt. — Ueber 
den Ruheſtätten berühmter Märtyrer wurden 
Kirchen gebaut, aus denen man in die Kata⸗ 
komben hinabſteigen konnte. — Als ſpäter, etwa 
im 7. Jahrhundert, die Sitte aufkam, die Ge⸗ 
beine der Märtyrer in den Kirchen ſelbſt beizu⸗ 
ſetzen, da hörte die Beſtattung in den Kata⸗ 
komben auf, man benutzte die Gotteshäuſer oder 
deren Umgebung hierzu. So entſtanden die 
Kirchhöfe und mit dieſer Zeit beginnt wieder 
das künſtleriſche Schmücken der Grabſtellen. 
Reiche Schätze an Bauwerken, Skulpturen, 
Malereien haben die italieniſchen Kirchhöfe aus 


Infolge dieſer Krankheit ſtellte ſich dann in 
einem Beine vollſtändige Blutſtockung ein, ſo 
daß daſſelbe wie abgeſtorben war. Als alle 
angewandten Mittel erfolglos blieben, wurde 
Herr Medizinalrath Prof. Dr. Mikulicz aus 
Königsberg zu Rath gezogen, der ſofort erklärte, 
daß eine Amputation des Beines nothwendig 
ſei. Der Kranke wurde nun nach Königsberg 
in die Klinik gebracht, woſelbſt ihm das Bein 
oberhalb des Knies abgenommen worden iſt. 
Das Befinden des Patienten, deſſen Zuſtand 
nach der Operation beſorgnißerregend war, ſoll 
jetzt ſo gut geworden ſein, daß Hoffnung vor⸗ 
handen iſt, Herrn Dr. E. am Leben zu er⸗ 
halten. (K. H. 3) 

Inſterburg, 8. Februar. Von einem 
traurigen Vorfalle wird der „K. H. Z.“ aus 
M. gemeldet. Der dortige Guts inſpektor begab 
ſich am verfloſſenen Sonntag des Abends in 
den Viehſtall, um die Abfütterung des Viehes 
zu bewachen. Gleich beim Betreten des Stalles 
fand er den Gutskämmerer mit den beim 
Füttern beſchäftigten Knechten in einem lebhaften 
Streite vor, daß er ſich veranlaßt ſah, einzu⸗ 
ſchreiten und den Schuldigen zur Rede zu ſtellen. 
Dabei entſtand ein lebhafter Wortwechſel, der 
ſchließlich in ein Handgemenge ausartete. Ein 
Knecht verſetzte dem Inſpektor mehrere wuchtige 
Hiebe mit einer Pferdehalskoppel. Der In⸗ 
ſpektor dadurch in Wuth verſetzt, eilte aus dem 
Stall, worauf er nach wenigen Minuten mit 
einem geladenen Revolver zurückkehrte. Ohne 
langes Beſinnen ſchoß er los und traf den 
Knecht ſo unglücklich, daß derſelbe in wenigen 
Minuten verſtarb. Aus Reue über die unbe⸗ 
ſonnene blutige That bereitete der Inſpektor 
auch ſich ſelbſt ein vorzeitiges Ende, indem er 
ſich durch einen Revolverſchuß in den Mund 
tödtete. 

Bromberg, 8. Februar. Das im Januar 
v. Is. niedergebrannte Dampfſchneidemühlen⸗ 
Etabliſſemnt J. W. Schramm Söhne hier iſt 
inzwiſchen neu aufgebaut worden. Es gehört 
ſchon in ſeiner äußeren Erſcheinung zu den 
ſchönſten induſtriellen Unternehmungen der Stadt. 
Jetziger Inhaber iſt Hr. Maximilian Schramm. 
Der frühere, Hr. Richard Schramm, verlor be⸗ 
kanntlich bei dem Brande das Leben. 


Lokales. 
Thorn, den 10. Februar. 


— [Die Einführung! des neuen 
Pfarrers von St. Marien, Herrn Dr. Klunder 
hat geſtern Vormittag ſtattgefunden. In 
feierlicher Prozeſſion wurde der Geiſtliche in 
das Gotteshaus geleitet, das geradezu über⸗ 
füllt war. Der Herr Dekan Froſt⸗Szwirzynko 
überreichte die Vokation, worauf Herr Dr. K. 
unter Aſſiſtirung zweier Geiſtlichen ein feierliches 
Hochamt zelebrirte. Die Feſtpredigt hielt der 
Herr Pfarrer aus Kaszcezorek. Die Marien⸗ 
kirche hatte aus Anlaß der Feier ein Feſtgewand 
angelegt. Nach der gottes dienſtlichen 
Handlung fand in der Wohnung des Herrn 
Dr. K. ein Feſtdiner ſtatt, an welchem die 
Geiſtlichen der Parochie und die Vorſteher der 
Kirchengemeinde zu St. Marien Theil nahmen. 

— [Lehrer⸗ Verein.] Die Sitzung 
am Sonnabend war von 19 Mitgliedern und 
einem Gaſte beſucht. Herr Marks theilte mit, 
daß für die nothleidende Lehrerwittwe im Kreiſe 
Carthaus bis jetzt 13 Mark eingegangen ſeien. 
Der Danziger Lehrerverein hat zu ſeinem 
Stiftungsfeſte am 17. d. Mts. eingeladen. 
Einige Angelegenheiten über das am nächſten 
Sonnabend im Wiener Cafee zu Mocker ſtatt⸗ 
. 
jener Zeit aufzuweiſen, unter denen hauptſäch⸗ 
lich der berühmte Kirchhof von Piſa, das campo 
santo. Hier haben die um die ehemalige 
Republik verdienten Bürger ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte gefunden. Erde vom Kalvarienberge bei 
Jeruſalem iſt zur Herſtellung dieſes Gottes⸗ 
ackers benutzt worden. Das Ganze bildet ein 
Parallelogramm und iſt rings von überwölbten, 
von Säulen getragenen Arkaden umgeben. Die 
ſüdliche Fagade iſt ganz mit Marmor bedeckt, 
unter den Arkaden befinden ſich Sarkophage, 
Urnen, Monumente, die Wände find mit Fresko⸗ 
gemälden berühmteſter Meiſter geſchmückt, das 
Ganze macht einen überwältigenden Eindruck. 
Auch die neueren Kirchhöfe Italiens zeichnen 
ſich durch künſtleriſchen Schmuck aus. 


Wir Deutſche, ſo ungefähr ſchloß der Herr 
Stadtbaurath Schmidt ſeinen Vortrag, bewahren 
unſeren Todten auch ein pietätvolles Andenken, 
auch wir ſchmücken ihre Gräber, bleiben in 
dieſer Beziehung aber weit hinter den Italienern 
zurück. — Bei uns in Thorn ſind zwar auf 
die fortifikatoriſchen Verhältniſſe mancherlei 
Rückſichten zu nehmen. — Redner flicht hierbei 
ein, daß er in Straßburg unter einem Grab⸗ 
ſtein eine Pulverkammer habe anlegen müſſen, 
— aber darauf könne und müſſe doch geſehen 
werden, daß wenigſtens die Umwährungszäune 
ſich in ſtets guter Beſchaffenheit befinden, und 
daß auf dem Gottesacker ſoviel Gänge herge⸗ 
ſtellt werden, daß man die Ruheſtätten ſeiner 
Lieben aufſuchen kann, ohne fremde Gräber 
betreten und dadurch beſchädigen zu müſſen. 


findende Stiftungsfeſt wurden erledigt. Eine 
Generalprobe findet Freitag Abend 8 Uhr ſtatt, 
zu der zahlreiches Erſcheinen erforderlich iſt. 
Herr Schulz hielt einen Vortrag über das 
Thema: „Es ſind die Anſichten Peſtalozzis 
und Herbarts über den erziehenden Unterricht 
darzulegen und vergleichend zu beurtheilen.“ 
— Nach einer kurzen Beſprechung deſſelben 
wurde mitgetheilt, daß der Statutenentwurf für 
die aus den beiden Peſtalozzi⸗Vereinen zu be⸗ 
gründende Lehrer Wittwen = Unterftügungstaffe 
jetzt veröffentlicht ſei. Zur Prüfung deſſelben. 
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Michaelis, Schulz und Erdtmann, ein⸗ 
geſetzt. Nächſte Sitzung am 1. März um 
5 Uhr Nachmittag. 

— [Ber Handwerker ⸗ Verein] 
beging am vergangenen Sonnabend im Vereins⸗ 
lokal das Felt feines 30⸗jährigen Beſtehens 
durch ein Feſteſſen, an dem etwa 40 Mitglieder 
theilnahmen. Den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer brachte Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender aus, Herr Rentier Preuß toaſtete auf 
den Handwerker⸗Verein, Herr Dr. Meyer auf 
die Stadt Thorn, Herr Syndikus Schuſtehrus 
auf Deutſchland und Herr Profeſſor Hirſch auf 
die Damen. Es folgten noch verſchiedene 
Toaſte, ernſten und heiteren Inhalts. Die 
Vereins⸗Liedertafel verſchönte das Feſt durch 
verſchiedene Vorträge, ſo daß die Feſttheilnehmer 
allgemein befriedigt, erſt nach mehrſtündigem 
gemüthlichen Beiſammenſein an den Aufbruch 
dachten. 

— [Die Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt) 
hat geftern Nachmittag eine Hauptverfammlung 
abgehalten. Anweſend waren 25 Mitglieder. 
Herr Landesfechtmeiſter Wenig eröffnete die 
Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer. Den weiteren Ver⸗ 
handlungen entnehmen wir, daß das Vergnügen 
am Sonntag, den 2. d. Mts., einen Reinertrag 
von 90 Mark ergeben hat, durch die Taſchen⸗ 
fechtbüchſen ſind im Januar 18 Mark, durch 


die Standfechtbüchſen 13 Mark eingekommen. 


Zu Ehrenfechtmeiſtern wurden ernannt die 
Herren Brauereibeſitzer Wolff ⸗Kulmſee und 
Garniſon⸗Auditeur Juſtizrath von Heyne hier. 

— [An der Turnfahrt, ] welche der 
Turnverein geſtern nach Leibitſch unternommen 
hat, haben auf dem Hinwege 19 Turner Theil 
genommen. Auf dem Rückmarſche ſchloß ſich 
ihnen noch ein Turner an, ſo daß bei der 
Ankunft hier auf dem neuft. Markt, die gegen 
9 Uhr erfolgte, die Zaßl der Rückkehrenden 
20 betrug. Führer der Turnfahrt war Herr 
Kraut, der Hinmarſch erfolgte über Zlotterie 
die Weichſel entlang, ber Nüchmarſch auf der 
Chauſſee. Bei Miesler in Leibitſch wurde eine 
Stärkung eingenommen, Während bes 
und Rückmarſches jangen die Turner Marſch⸗ 
lieder patriotiſchen Inhalts. 

— [Der Vorſchuß⸗Verein zu 
Thorn, E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
hält Montag, den 17. d. Mts, Abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe ſeine Hauptverſammlung ab. 
Tagesordnung: Rechnungslegung, Gewinnver⸗ 
theilung und Wahlen. Die Bilanz liegt im 
Geſchäftslokal aus, wir entnehmen derſelben, 
daß der zur Vertheilung gelangende Reingewinn 
für 1889 32 209 Mark 37 Pf. beträgt. 
[Der polniſche Landwirth⸗ 
ſchaftstag!] hat heute begonnen. Zu dem⸗ 
ſelben find viele polniſche Beſitzer mit ihren 
Damen hier eingetroffen. An die Verhand⸗ 
lungen ſchließt ſich ein Ball an. 

— [Eine öffentliche Ver⸗ 

ſammlung der Zimmerer Thorns 
und Umgegend! findet morgen Dienſtag, 
den 11. d. Mts., Abends 7 Uhr im Wiener 
Kaffee zu Mocker ſtatt. 
[Zum Konzert Paderewski.] 
Ein bedeutender Ruf ging dem Künſtler vor⸗ 
aus, mit großer Erwartung ſah man in hieſigen 
kunſtſinnigen Kreiſen dem Konzert entgegen, das 
für geſtern Abend in der Aula des Gymnaſiums 
angeſagt war; es darf ſonach nicht überraſchen, 
daß der geräumige Konzertraum in allen ſeinen 
Theilen gut beſetzt war. Herr Paderewski hat 
durch ſeine geſtrigen Leiſtungen gezeigt, daß ſein 
Ruf ein wohlbegründeter iſt und daß ſein Spiel 
und ſein Kompoſitionstalent ihn berechtigen, eine 
hervorragende Stellung unter den fetzigen 
Künſtlern einzunehmen. Herr P. führte ſich 
geſtern mit der Beethoven'ſchen Sonate op. 110 
ein, ſpielte ſodann Kompoſitionen von Schu: 
bert, Schumann, Chopin und ſchloß mit 
der Rhapſodie Nr. 12 von Liszt. — Bei 
Wiedergabe dieſer Werke der genannten 
großen Kunſtheroen fand die Auffaſſung des 
Künſtlers und ſeine ſtaunenswerthe Technik ge⸗ 
bührende Anerkennung, den größten Beifall 
errang Herr P. jedoch mit dem Vortrage ſeiner 
eigenen Kompoſition „Theme varis“, Menuett 
und Melodie. Herr P. iſt erſt ſeit kurzer Zeit 
von ſchweren Krankheit geneſen, deshalb konnte 
er dem ſtürmiſchen Verlangen um Wiederholungen 
und Einlagen nicht nachkommen. 

— [Im Viktoria⸗Gartenj finden 
heute Montag, morgen und übermorgen Gaſt⸗ 
ſpiele des Künſtlerperſonals vom Poſener 
Viktoria ⸗ Theater ſtatt. 

— [Oper Frl. Ottermann, die uns im 
letzten Frühjahre ſo oft durch ihre prächtigen 
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handlung ſtehen heute 3 Sachen an. 
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geſanglichen Leiſtungen entzückt hat, feiert in 
ihrer jetzigen Stellung in Aachen förmliche 
Triumpfe. Bei Gaſtſpielen des berühmten 
italieniſchen Künſtlers Francesco d. Andrade 
und des Königl. Sächſiſchen Kammerſängers 
Scheidemantel werden die Leiſtungen des Frl. 
Ottermann ſtets als hochanerkennenswerthe be⸗ 
Die Benefizvorſtellung des Frl. Otter⸗ 
mann geſtaltete ſich zu einer Ovation für die 
beliebte Künſtlerin. Die Sängerin wurde mit 
langanhaltendem Applaus empfangen und er⸗ 
reichte die Ovation ihren Höhepunkt nach der 
Schlußſzene des erſten Aktes, nach welcher die 
Benefiziantin mit unzähligen prachtvollen 
Sträußen, Blumenkörben und Kränzen förmlich 
überſchüttet wurde. — Herr Schwarz wird auch 
in dieſem Frühjahre einen Cyclus von Opern⸗ 
vorſtellungen veranſtalten, für welche es ihm 
gelungen iſt, Frl. Ottermann wieder zu ge⸗ 
winnen. 
— [Abiturientenprüfung.] 
Mit der Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten 
iſt heute am hieſigen Königl. Gymnaſium und 
Nealgymnafum begonnen. 
Stadt⸗Fernſprech⸗Ein⸗ 
richtung in Thorn.] Die Kaiſerl. 
Ober = Poft s Direktion zu Danzig erſucht im 
heutigen Inſerat diejenigen Bewohner von 
Thorn und Umgegend, welche Anſchluß an die 
hieſige Fernſprech⸗Einrichtung wünſchen, An⸗ 
meldungen bis zum 1. März d. J. an das 
hieſige Kaiſerl. Telegraphen⸗Amt zu richten, wo 
Anmeldungs formulare zu haben find, auch die 
Bedingungen eingeſehen werden können. Auf 
die Berückſichtigung von Anmeldungen, welche 
nach dem 1. März eingehen, kann für dieſes 
Jahr mit Beſtimmtheit nicht gerechnet werden. 
Schwurgericht.] Die diesjährige 
erſte Schwurgerichtsperiode hat heute ihren 
Anfang genommen. Vorſitzender iſt Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Worzewski. Der urſprünglich 
für dieſes Amt berufen geweſene Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Splett iſt erkrankt. Zur Ver⸗ 
Die erſte 
Anklage war gegen die unverehelichte Anna 
Trawinska aus Truszezyn gerichtet, die des 


Kindesmordes angeklagt iſt. Sie iſt beſchuldigt, 


am 14. Auguſt v. J. Se Te SER EEE EAN Fre Re 7 SFR Te Te pe Fe uneheliches Kind 


Vorzügliches 


me giert 


Tag 
Böhmirh. Tafel- 


Dunkfes Exvort- 


in Gelee == „ben S. Wein baum & © o.| 


er X | klage. 


Ge nes Brı y Kuchen 


Brod, 


Semmel 4 Stück 10 Pfg. 
liefert die Bäckerei 
H. Hey, Culmerſtraße 340/41. 


Magdeburger Waffeln 


von heute ab täglich friſch im Pfeffer⸗ 
kuchen⸗Laden in der Autre. ff 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz ⸗ 
und gefahrlos mein altbewährtes Mittel. 
Näh. gegen 20⸗Pf.⸗Mk. Hans Weber in Stettin. 


Tüchtige 


Eiſendreher 
finden ſofort dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 
C. Blumwe & Sohn, 
Bromberg Prinzentbal. 
Ein tüchtiger 


9 ® 
Ziegelmeiſter, 
dem gute Zeügniſſe zur Seite ſtehen und 
der etwas Caution ſtellen kaun, findet 
ſofort oder vom 1. April d. J. dauernde 

Stellung bei 


F. e Keef, 


Act ele SE 1 Lehrling 
B. Fehlauer, Tiſchlermeiſter, 
Bromb. Vorſtadt. 


Ein Lehrling 


mit guten Sahm bn . 155 
Oſtern eintreten in d — ann jetzt oder 


Auch: u. Aceidenz-Peudierei 
„Thorner Oftdeutſche Zeitung.“ 


Einige tüchtige 
Putzarbeiterinnen, 


ſowie Lehrmädchen können ſich melden. 
Schoen & Elzanewska. 


Eine tüchtige Putz⸗Arbeiterin 
wird ſofort gegen freie Station nach außer⸗ 
halb geſucht. Meldungen und Gehalts-]! 
Anſprüche erbeten bei 

Jacob Heymann, Breiteſtraße. 


2 gut erhaltene F ehrollen 


Geübte 


ſucht als 


peiucht, 


m Haufe 


Ein 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Emilie Schmeichler, Jakobsſtr.3 11. 


Ein junges Mädchen 


u. Weißwaaren. 171 Stellung, evtl. 
auch eine g Stelle zur Stütze 
der Hausfrau. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Aufwartefrau oder Mädchen 


billig zu verkaufen Schillerſtr. 429, III. 
fem nenn 
billig ſind zu verkaufen Strobandſtr. 18.1 Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet zu 
haben. Der Leichnam des Kindes wurde erſt 
am 16. Auguſt von dem Dienſtjungen Wojcie⸗ 
chowski an einem Grenzrain vorgefunden. Der 
Körper war in eine dicke Sackleinwand einge⸗ 
hüllt und mit Erde bedeckt. Die Angeklagte 
behauptete, das Kind ſei todtgeboren, das Gut⸗ 
achten des Kreisphyſikus Dr. Wolff aus Löbau 
ergab jedoch, daß daſſelbe gelebt habe und in 
Folge Erſtickung geſtorben iſt. Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Siedamgrotzki ſchloß ſich im All⸗ 
gemeinen dieſem Gutachten an. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage, und die Angeklagte 
wurde zu 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verur⸗ 
heilt. — In 2. Sache wurde gegen den Brenner 
Eduard Netz aus Petersdorf wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode ver⸗ 
handelt. Dem Angeklagten wurde zur Laſt 
gelegt, am 14. Dezember v. J. dem Arbeiter 
Joſef Romanowski aus Petersdorf mit ſeinem 
mit einem ſchweren Holzpantoffel bekleideten 
Fuß einen ſo heftigen Stoß in den Unterleib 
verſetzt zu haben, daß der Tod deſſelben eintrat. 
Der Angeklagte wurde nicht für ſchuldig be⸗ 
funden, es erfolgte Freiſprechung. — Die 
dritte Sache war bei Schluß der Redaktion 
noch nicht beendigt. 

— [Gefunden! ein braunes Taillen⸗ 
tuch in der Breitenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— Polizeiliches. Verhaftet ſind 
6 Perſonen, darunter eine Frauensperſon, die 
dabei abgefaßt wurde, als ſie auf einem Bau⸗ 
platz auf der Stadtenceinte altes Eiſen zu ent⸗ 
wenden verſuchte. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,58 Meter. — Schwaches Eis⸗ 
treiben am linken Stromufer. — Wenn nicht 
heute Nacht erheblicher Froſt eintritt, werden 
die Ueberfährdampfer vorausſichtlich morgen die 
Fahrten wieder aufnehmen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Artillerie⸗Depot Thorn. Verkauf eines 
ausrangirten Dienſtpferdes am 14. Februar, 
Vorm. 11 Uhr, auf der Kulmer Esplanade. 


D ane usverkauf von Kleiderstoff-Resten|__ Medteinzehhe f n: J IB von Kleiderstoff- Resten 


und Damen-Mäuteln 
(letzter Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗Saiſon) 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei a und Darmkatarrh, 8 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, 


Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, pen. elbſucht, 
Leber- u. "Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


es en * 


Das Bu Srentennohe ende g a 
1% Pente er A eb sa . der enbfte ee Depofltenre 


entral:Depöt M. Schulz, Emmeri 


Thorn: 3 A. G. Mielke & Sohn, a 
Rybicki. 


1 ME DAILLEN 


Taillenarbeiterinnen B 


Lehrmädchen in einem Kurz: 
vermiethen bei 


Culmer Vorſtadt 60. 


Klein⸗Mocker 273, 1 Treppe, 
des Bauunternehmer Schütz. 


gutes Pianino 


vermiethen. 
Nr. 165, 1. Etage. 


vermiethen 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Eu elt. 
Die FREE 4 na R alen Anett bie Pi a. dhe Fla 145 angegeben. 


rauner Jagdhund, mit Halsband u. Kette, 
zugelaufen. Buchholz, Gaſtw., Gr. „Mocker. 


Laden nebſt angrenzender Wohnung ſof. 
od. v. 1. April zu verm. Auch ſind daſ. 
ſchöne Ladenſpinde zu verkf. Kulmerſtr. 321. 


Ein Taden, 
Schröder. Mocker. 


in Laden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
nebſt Wohnung billig zu 


D Mann meines verſtorbenen 
Die Wohnung Mannes, d. Rechts. 
anwalts Priebe. it vom 1. April er. zu 
Sophie Priebe, Windſtr. 


1 möbl. Zim. mit Beköſtigung ſofort zu 
Heiligegeiſtſtraße 193. 


Königl. Fortififation Graudenz. Vergebung der 
vom 1. März 1890 bis Ende März 1891 erforder⸗ 
lichen Erd⸗ und ſonſtigen Gedingearbeiten und 
Geſtellung von Tagelöhnern, Fuhrenleiſtungen, 
Maurerarbeiten einſchl. Material, Dachdecker⸗ 
arbeiten einſchl. Material, Zimmerarbeiten einſchl. 
Material, Schmiede: und Schloſſerarbeiten einſchl. 
Material, Malerarbeiten einſchl. Material und 
Chauſſirungs⸗ und Steinſetzarbeiten einſchl. der 
Materialien. Angebote bis 15. d. M. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Februar. 


Fonds: feſtlich. 18. Febr. 
Ruſſiſche ne . 222,90 221,50 
Warſchau 8 Tag a 222.40 221,10 
er Fance 30% 103,00 | 103,00 
Pr. 4% Confols .. 106,60 106,70 
Polniſche Manbbriefe 5% : 66,30 65,80 
do. Liquid. Pfandbriefe 60,90] 60,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 | 100,50 

Oeſterr. Banknoten 172,55 172,15 


Diskonto⸗Comm.⸗Anthelle . . 243,40 240,90 


Weizen: April⸗Mai 201,00} 201,50 
Juni⸗Juli 199,00 199,00 

Loco in New⸗York 86 86%/10 

Roggen: loco 74,00 173,00 
. April⸗Mai 172,50 172,70 

Mai⸗Juni 172,00 172,20 

er Juni-Juli 171,50 171,50 

Rüböl: April-Mai 66 50 64.40 
September ⸗Oktober fehlt | fehlt 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,90] 53,00 

do mit 70 M. do. 33,50 33,60 

Februar 70er 33,10] 33,20 

April⸗Mai 70er 3320| 3340 


Wechſel⸗Diskont 5°), ; en, Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 5½ %, für andere Effekten 6%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,50 5 —— Ä 
8 . „ „ 

—.— „ 33,25 „ . „ 


Wleteorologiſche Beobachtungen. 
—— —— E‚[A U 


Stärke. bildung. kung. 


＋ 0.6 
15 


Fa 


IT hp. | 769,5 
9 hp. | 769.3 


7 =; 769.3 
1 am 10. Februar, 1 Uhr Nachm.: 1,58 Meter 


je garantirt reiner Qualität, 


zu haben bei 


M. Silbermann 


zur Bäckerei, ſowie zu jedem ande 
geeignet, zu vermiethen bei 
d. Borchardt, S 


Funes ur 


auch Bromb 


an beſtelle baflelbe 


pril Bromb. Vorſtadt 36 zu 
x B. 


i dl. Part.⸗Wohnung, 
Eis ne frdl. P ei 


Cum: J. 2 Zim., All., Küche und 


Gueſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. ſofort oder Neujahr zu vermiekhen Heilige: 
geiftftr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rese daſ. 
4 Zimmern und 
behör von ſofort oder per 1. April 
Georg Voss. 


Kleine Wohnungen zu er 
Brig eig Miethspreiſen zauch 


1 ohnung von 
Zu 
zu vermiethen Baderſtraße. 


Speicher und Keller vermiethet 


Paulinerſtr. 107. 


Eine ee 


J. Autenrieb, Coppernicu 


2 Trp, iſt vom 1. April zu 


vermiethet 
Eine Wohnung, II — 


1. Apri g 
zu jedem Geſchäft pril zu vermiethen. 
ſich eignend, zu 


vermiethen] zu vermiethen. 


Wichmann 


zu verm. Murzynski, Gerechteit 


Beletane mit Balkon, Aus 
zu vermiethen 


zogen, sind zu den billigsten Engrospreisen 


Schuhmacherstr. 420. 


Ein renobirter Laden, 


1 Fl. 8 zu verm. Brückenſtr. 19; 
orſt. I. L. Mittelwohn. 

zu verm. Zu erfr. b.$kowronski, Brb. Vorſt. I. 
1 Parterre Wohnung Don 5 Zimmern, 

1 Aus und Vorgarten ift von fof. od. 


Fehl 


Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 


Neuſt., ‚ Gerftenftr. 77, iit eine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 


freundliche Wohnungen zu vermiethen 
2 ar 11 Zu erfr. daſelbſt part. 


zu vermiethen. 


Eine kleine Wohnung, 


Schi erſtraße 449/50, S. Schlesinger. 
Eiue Wohnung, I Trp., n. vorn, beit 

aus 3 Stuben, Küche und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen Schuhmacherſtr. 354. 
Die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zim., 

2 Küchen, Balkon und Zubehör, a. Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. April zu vermiethen. 
J. Krampitz, Bromberger Vorſt. II. Linie 132. 


1 ee Wehn re 1. m 


Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


ie 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom bei 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
G. Soppart. 
(ine Wohnung, beitehend aus 4 Jim, 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 


Bankſtraße 469. 1 


Suche ſofort einen r guten Stall 
für 2 Pferde. 7 Anerbietungen unter 
„Stall“ an die Expedition dieſer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 10. Februar. Times⸗ 
Meldung aus Sanfibar: Emin Paſcha 
iſt gänzlich wieder hergeſtellt, er be⸗ 
abſichtigt, demnächſt nach Sanfibar zu 
kommen. 


Ein Verſuch Banaheris, die Maſſais 
gegen die Deutſchen aufzuwiegeln, iſt 
fehlgeſchlagen, weil Gravenreuth die 
zu dieſem Zwecke geſandten 200 La⸗ 
dungen Geſchenke erbeutet. Graven⸗ 
reuth nahm auch den Bruder Buſchiris 
gefangen, welcher gehängt wurde. 


—ͤ—ñ—3kEaẽ ————— —E——ä—— 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pig e. 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert — verſ. roben- und ſtückweiſe porto ⸗ und 
zollfrei 55 Fabrik⸗Depot G. Henneber 


(K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


2 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, 
enthaltend 50 Pillen, der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen in den 
Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht 
eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die 
Koſten nur wenige Pfennige pro Tag aus⸗ 
machen. Hieraus geht hervor, daß Bit: 
wäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Ricinu 
und wie die vielen Mittel alle heißen, d 
Publikum viel theurer als die ächten Apothı 
Richard Brandt's Schweizerpillen zu ſte 
kommen, dabei werden ſie von keinem ande 
Mittel in der angenehmen, unſchädlichen 
ſicheren Wirkung bei Magen⸗, Leber⸗, Gall 
Hämorrhoidalleiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. 9 
ſei ſtets vorſichtig, die ächten Apoth⸗ 

Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhal 
da täuſchend ähnlich verpackte ſogenar 
Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchu⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 

1 1 5 
a 
Regiſter 
Buchdruckerei 
93 der 
Th. Oſtdeulſch. Aral 
„deen e 352,000; das e al 
eutihen Blätter e außerd 
0 e Nene, Mor 
a M. 1. 1328 — 
24 Kern u ne 


direct be- 


‚Thorn, 


ren ae 
. 


vermiethen. 
auer. 


für Fleiſcher 0° 
(Formular I). 
vorräthig in der 
beſteh. aus 
ubehör, von 
erfheinen AD in zwölf fren. 
den Sprachen. 
—än 
Die Nodenwelt. 9 
1 Zeitung fir Toilette 


4 


von ſofort 


oder 1. April. und Handarbeiten, enzal 

Gliksman, Altſtabt 18, Selena, wede 

Wohnung, 4 Stuben, Entree, Er Rena ner Barter 
1 Küche und Zubehör, billig zu vermiethen Did — Ye 


für das zartere Kindesalter 
umfaffen, ebenſo die Leib⸗ 


wäſche für Herren und die 
Bett» und Zigmälde ꝛc., wie di 
ibrem ganzen Umfan ie Handarbeiten in 


12 Beilagen mit we "200 Schnittmuſtern für alle 


Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 


Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens⸗ 
Chiffren ꝛc. 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
„ Buchhandlungen und Poftanftalten. — Probe⸗Num⸗ 
vr gratis und 3 durch die Expedition, Berlin 

tedamer Str. 38; Wien I, Operngaffe 3. 

Eine Wohnung, 2 Trp., beſtehend aus 

3 Zimmern, Küche und Zubehör, iſt vom 

1. April zu vermiethen Schillerſtraße 449,50. 
S. Schlesinger. 

er Markt 429 iſt die 2. Etage, 

7—8 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung 

und Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
G. Scheda. 


1 Etage IT Stube, helle Küche, Keller, zu 
„ permiethen bei Aschkanas, Araberſtr. 120. 


Eine Giebelſtube hat vom 1. April zu 
vermiethen. A. Wollenberg, Neustadt 143 


8 Wohnung in 3. Etage ſofort zu 
vermiethen Eliſabethſtr. 7. 


ine Wohnung für 240 Mart zu verm. 

A. Borchardt, Schillerſtraße. 

Stabe und Alkoven vom 1. April 
zu vermiethen. 

Johanna Abraham, Bromberger Vorſtadt. 
Im. Zim. Brückenſtr 19, Hinterh. 1 Tryp. 
Möblrte Zimmer zu haben Brücken⸗ 

ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


Möbl. Zim. ſofort zu vermiethen 


Fiſcherſtr. 129 b. 
möbl Zimmer zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bacheſtr. 19, Hof 1 Tr. 

I gut möbl. Zim zu berni. Neuſt. Markt 147/48,), 
M. Woh., m. a. o. Burſchengel., Tuchmſtr. 183,1. 


Sſtr. 209. 


vermiet hen. 


5 Be 


Lesser Cohn. 


r. 122/23 


icht Weichſel, 


223 


Heute Nachmitiag 33 fie ö Frei | 
wurde unſere gute Tochter und . Feſte Preiſe. j 
Schweſter * — — memen 


Clara Stern 


nach langem, unſäglich ſchweren 
Leiden durch einen ſanften Tod 
erlöſt. BR 
Dieſe traurige Nachricht theilen f 
Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
durch mit 
Königsberg, d. 7. Febr. 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


a EEE 


Heute, Nachts um 2¼ Uhr, ent- | ME 
ſchlief nach mehrwöchentlichem Leiden 1 
ruhig und fromm, wie ſie gelebt, 5 
wiederholt geſtärkt durch die heiligen 
Sterbeſakramente h 


Maria (ruisberta. Dwnlecka, 


Profeß⸗Schweſter aus der Congregation J 
der hieſigen Eliſabethinerinnen genannt 
Graue Schweſtern, im Alter von 30 | We 
Jahren 5 Monaten. * 


R. i. p, 1 
Die Exporte in die St. Johannis- 
Kirche Mittwoch Nachm. um ½5 Uhr, 
Donnerſtag Vormittag 8 Uhr Beginn 
der Vigilie, dann Requiatmeſſe, Predigt 
in deutſcher Sprache und Begräbniß. 
Thorn, 10. Februar 1890. 


— 
it 

7 “we 

1 


Sr. e e 1 
Bekanntmachung. II i BR z 


An die ſämmtlichen Prinzipale und 
Dienſtherren, welche bei unſerm Krauken⸗ 
hauſe auf freie Kur und Pflege ihrer 
Handlungsgehülfen, Lehrlinge und’ Dienft- 
boten abonnirt haben richten wir das er⸗ 
gebene Erſuchen, die Beiträge für das Jahr 
1890 bei unſerer Krankenhaus⸗Kaſſe (im 
Rathhauſe neben der Kämmerei Kaſſe) binnen 
14 Tagen, zur Vermeidung der Klage, ein 
zuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weiteren 
Benutzung dieſer wohlthätigen Einrichtung 
auf, indem wir bemerken, daß jeder Prin⸗ 
zipal für ſeine Handlungsgehilfen und Lehr⸗ 
linge und jeder Dienſtherr für ſeine Dienſt · 
boten mittels Zahlung von 6 bezw. 3 Mk. 
das Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei iſt es 

eſtattet, beim Wechſel des Perſonals den 
Rachfolger in die Stelle des Abziehenden 
einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs- 
ehilfen erfolgt in der Abtheilung für 


Brivattrante. 

g Bons 8 25 noch 08 
arauf aufme! N 3 „ ungs⸗ 
genüfen und ae an 
für ſich ſelbſt abonniren können, und daß 
diesbezügliche Meldungen jederzeit ange⸗ 
nommen werden. 

Thorn, den 3. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten Stelle zum 
1. April d. J. zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 1000 Mark und ſteigt in 
Perioden von 5 Jahren um je 100 M bis 
1300 Mk. Außerdem werden pro Jahr 
100 Mark Kleidergelder gezahlt. — Die 
Militärdienſtzeit wird bei der Penſionirung 
zur Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen. haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗“ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt bei 
uns einzureichen. 

Thorn, den 30. Januar 1890. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

1. Die unter den Pferden des Hotelbeſitzers 
Herrn Max hier aufgetretene Bruft- 
ſeuche — Influenza — iſt erloſchen. 

2. Bei einem Pferde des Lieutenant Herrn 
Schmidt, Baderſtraße Nr. 55 (bei 
Kaufmann Herrn GKelhorn), iſt die 
Influenza konſtatirt. 

Thorn, den 19. Februar 1890. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Stadt⸗Fernſprech⸗Ein⸗ 
richtung in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der Stadt ⸗ 


wir zuſichern. 


Der Gin ang von Frühjahrs⸗Neuheiten hat begonnen. 


und Tabaklager 
von E. Böhlke, 
Eliſabethſtraße Nr. 268, 


ſoll zu herabgeſetzten Preiſen ausver⸗ 
kauft werden. 


M. Schirmer, 
Verwalter des Konkurſes. | 


Das zur J. Menczarskiſchen 


Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, Konkursmaſſe 
werden diejenigen Bewohner von Thorn gehörige 


und Umgegend, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung wünſchen, er ⸗ 
ſucht, ihre Anmeldungen bis 

ſpäteſtens den 1. März d. J. 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche von 
dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen 
find. Ebendaſelbſt können auch die betr. 
Bedingungen eingeſehen werden. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicher 
heit gerechnet werden, wenn die Anmel⸗ 
dungen bis zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 

Danzig, 7. Februar 1890. 


Der Kaiſerliche Ober - Voſldirector. 
Wage 


Waarenlager, 


beſtehend aus: 
Ungarweinen, Rum, Arrac, 
Cognac, Cigarren, Lichten ze. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Gelegenheitskauf! 


Schönes maſſ. Haus mit Stall. und 7 
Morg. Acker in Schulitz, ſehr gut verzins · 
bar, bill. u. bei gering. Anz. ſof. zu herkf. 
C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255, 1, 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 4 Morgen Gartenland, in einem Kirch 
dorfe in der Nähe von Thorn, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 
ür einen Quintaner jüd. wird 
eine Penſion in feiner Familie, 
wo gleichalterige Knaben, geſucht. 
Kleiderſpind, Stühle, Tiſche und Offerten unter R. I. 14 au die 
Nähmaſchine. Zu erfr. in der Expd. d. Ztg. Expedition d. Ztg. erbeten. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


# 


ner. 


Mein Grundſtück, vr een 


mehrere Bauſtellen beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Carl Krampitz. 


Sort zu verkaufen gebrauchte Möbel, 


5 u | | Banr-Shitem. 
u 2 Eee 


Adolph Bluhm. 


Breiteſtraße 88 


vorjährige Regen: 


damit dieſelben vor Beginn der neuen Saifon geräumt find. 4 


Adolph Bluhm. 


Breiteſtraße 88. 


8. Fanden & 0. Thorn® 


Modewaaren & Confertion. Wäſche-Fabrik. 
Atelier für Damen-Confection 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach den neueſten 
Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen Sitz jede Garantie. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


E ſeidener und wollener Kleiderſtoffe a 


in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßtigen Preiſen 


Pe N deren Preiſe durch alle 5 Klaſſen dieſelben find. b 
—— Antheil⸗Looſe „ 1½ 21,0 M., ½ 0 M. 1/10 5 M. 11 2½ M., / 1½ M. 


Loll-Leos- g, 2 09 55 4 001, v5 e 


= extra beizufügen. 


Rob. Th. Schröder 


Wiederverkäufer werden überall angeftellt. 


Zur 


Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. ! 
Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammtbetrag von ca. 
700,000 Mk. zur Vertheilung, im allerungünſtigſten Falle aber fallen auf eine Geſell⸗ 
ſchafts⸗Abtheilung ca. 1400 Mk. Jahresbeitrag Mk. 42.—, ¼j̃ährl. Mk. 10.50, monat: 
lich Mk. 3.50. Statuten verſenden 


empfiehlt 


nante! 


5 und 6 Mark, 


gelte Preiſe. . 


5 
0 


Altſtädt. Markt 430, 


n unſerem 


werden 


000 


eee e een ap} 


# 


Original-Loose: 


Antheſſe für 1. / / . b 8 Mio 0 40 7100 


Für Porto und ne jeder Klaſſe 30 Pfg. einſchreiben 20 Pfg., 

Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer 

großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine Mal 

ſtattfindet, durch Erwerb mehrerer kleiner Anteile zu betheiligen und Beſtellungen 
auf Poſtanweifungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen 

ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 8 
Bankgeſchäft Stettin Brief⸗Adreſſe: Rob. Th. Schröder. 

5 errichtet 1870 9 Telegramm⸗Adreſſe: Schröderbank. 


Das Cigarren⸗Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 


In der Verſammlung am 5. d. Mts. iſt der 


Landgerichtsrath a. D. Stadtrath Rudies-Thorn 


einſtimmig als 


Reichstagskandidat 


für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen proklamirt worden. 


Der Vorſtand. 


Metall- 
Putz -Seife 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 


Putzmittel für Gold, Silber, K 


9 
Läppchen, reibe 
damit fest ab ei putze m. trockene 


wollenen Lappen tüchtig 
2 — nach. * 


G1 


den meiſten beſſeren Drogen, Colonialwaaren - 
und Seifenhandlungen. 


macht ſich die bayriſche Seeienloos 
Geſellſchaft, für ihre Mitglieder in der 
Serie bereits gezogene Staats⸗Anlehens⸗ 
looſe zu erwerben, welche bei der folgenden 
Jeden Monat eine Prämienziehung. 


Aufgabe 


E. Wenger & Gie. in München, Nelstraze D. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Preiſe der . 


ict das vorzüglichſte, reinlichſte u. Ani 
upfer, 
Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 
Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſter ; 


en. ö 

Nur echt mit 1 Schutzmarke 
D obu + 8 

Preis pro Stück 10 Big. Vorräthig in 


Viktoria⸗Garten. 


Dienſtag. d. II. und Mittwoch, 


12. Februar 1890: 


Zweites Gastspiel 


des geſammten Künſtler⸗Perſonals des 
Poſener Viktoria ⸗ Theaters. 


im Vorverkauf bis 
6½ Uhr bei Herrn Duszynski: Numm. 
Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pfg. An der 
Abendkaſſe: Numm. Platz 1,25 ME, 
x Saalplatz 75 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


770 Aufang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Oeffentl. Verſammlung 


der Zimmerer Thorns 


I Dienſtag, den II. d. M., Abends 7 uhr 


im Wiener Kaffee zu Mocker. 


f Es bittet um zahlreiches Erſcheinen 


— Der Vorſtand. 
Die diesjährige Reviſion der 


Königl. Gymnaſial⸗Bibliothek 


En im Laufe des Februar 
tatt. Die ausgeliehenen Bücher 


find deshalb vom II. bis 15, 


Februar in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 2½ bis 5 Uhr an 


die Bibliothek zurückzuliefern. 


Thorn, 6. Februar 1890. 
Königl. Gymnaſtalbitztiotheſi. 


Für die Monate Februar und März a. 0. 
eröffnen wir auf den 


Kinigsberger 

her 
SmiagsDgnzeiger 
Suma 1 


(das intereſſanteſte und billigſte un · 
arteiiſche Blatt der Provinz) ein Extra⸗ 
bonnement unter gleichzeitiger Zuſiche⸗ 
rung der freien Nachlieferung ſüämmtlicher 
Nummern vom 1. Jannar 1890 ab. 
Wer heute bereits den Abonnements⸗ 
betrag (für Königsberg 50 Pf. incl. Boten⸗ 
lohn, nach außerhalb 75 Pf.) für 2. Quartal 
an uns einſendet, an wir das ganze 
1. Quartal 1890 gratis ab und außer⸗ 
dem erhält jeder neue Abonnement unſeren 
Kaleuder 


„Deutſchland pro 1890“ 


gratis. Die Zuſtellung des Kalenders und 
der Nummern pro 1. Quartal erfolgt franco 


rn 5 1 6 

önigsberg i. / Pr., Kneiph Langg. 26 J. 

Die Expedition 

des Königsbg. „Sonntags Anzeiger.“ 
Probenummern auf Wunſch ſtets 

umgehend gratis und franco. ug 


1 
Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
Original- Looſe: 1, ½, Yu, /, ſowie 
Antheilſcheine in 1/19 Usa, Ya b⸗ 
ſchnitten ſind unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu haben bei 
Oskar Drawert, Altſt. Markt 162. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn ⸗Gperation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 
Coul. baumwollene 


Strickgarne 


unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 


Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 


Eſtremadura von Max Hauschild 
zu Originalpreiſen empfiehlt 


A. Petersilge. 
Matthes, 
Viehgeſchäft, 
Königsberg 1.0 Pr., Moltkeſtr. 1 
empfiehlt ſich den Herren Gutsbeſitzern zum 
Ankauf von Arbeitspferden, hoch 
tragenden und milchenden Kühen, Zug⸗ 
Ochſen, ſowie 2. und 37jährige zur 


Maſt, gegen mäßige Proviſion. 
Referenzen ſtehen zur Verfügung. 


DER 2 
ser Flechtenkranke, = 
trockene, näſſende Schuppenflechte und das 
mit dieſem Uebel verbundene ſo unerträgliche 
läſtige Hautjucken heilt unter Garantie 
ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden 
Dr. Hebras Flechtentod. Bezug 
St. Marien - Drogerie, Danzig, Preitgaffe 60, 
Der heutigen Nummer liegt 
der Wahlaufruf der deutſchfreiſtunigen 
Partei des Wahlkreiſes Thorn⸗Kulm⸗ 
Brieſen bei. i 
Kandidat iſt der Landge⸗ 
richtsrath a. Stadtrath 
Rudies. 


(M. Schirmer) in Thorn. 
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